
Künstler der
Caricatura V
Heute: Harm Bengen
Der im ostfriesischen Arle geborene
Harm Bengen (52) pflegt als Zeichner
sehr unterschiedliche Stile. Seine prall-
erotischen Comics der Reihe „Sandra
Bodyshelly“ scheinen zunächst mit sei-
nen Cartoons oder der plattdeutschen
Anarcho-Figur Ulfert (ein neuer Band
ist eben erschienen) wenig zu tun zu
haben. Bei genauem Hinsehen gibt es
aber viel Gemeinsames: Der Wahl-Ul-
mer Bengen bewahrt immer einen kla-
ren Blick auf die Dinge, und er zielt in
jedem Genre mit seinen Bildern direkt
auf die Pointe - traumwandlerisch si-
cher und ohne Umwege. (w.f.)

Ausstellung Caricatura V „Die Be-
standsaufnahme“ im Südflügel des
Kulturbahnhofs. Bis 23. September,
So - Do 10 - 20 Uhr, Fr, Sa 10 - 22 Uhr.
www.caricatura5.de Foto: Caricatura/nh

So sind Zyklen wie die acht
dominierenden Werke in sa-
kralem Rot entstanden, ande-
re flimmern in einem gelb-
lich-goldenen Farbton. In sei-
ner Jugend stark beeinflusst
von der Lehre des Psychoana-
lytikers C. G. Jung, wird Jan-
kowski auch zur Auseinander-
setzung mit dem Unbewuss-
ten angeregt, Titel wie „Schöp-
fer der Angst“ verweisen da-
rauf und assoziieren innere
Vorgänge und Seelisches.

Als eines seiner zuletzt und

V O N J U L I A N E S A T T L E R

KASSEL. Er sucht die Ausei-
nandersetzung mit dem Sa-
kralen. Der Raum der Alten
Brüderkirche habe ihn schon
immer fasziniert, seine hoch-
gotische Architektur, die His-
torie, aber auch die „Men-
schen, die in der ehemaligen
Pfarrkirche ihre eigene Ge-
schichte erlebt haben“. Sagen
wir, dass Robert Jankowski ein
Mann der Tat ist. Der 44-jähri-
ge Pole aus Lötzen, der seit
1985 in Kassel lebt, hat die
Brüderkirche gemietet und
stellt hier seine Werke aus:
Großformatige Ölbilder sind
im Block im hinteren Trakt
der gotischen Kirche gehängt
und suchen so einen Dialog
mit der Kirchenarchitektur.

 Robert Jankowski wurde an
der Kunstakademie in War-
schau ausgebildet, und er ar-
beitet im Stil expressiver, ge-
genstandsloser Farbmalerei.
Mit starkem malerischen Ge-
stus trägt er Schicht um
Schicht auf die Leinwand auf,
nutzt eine dramatische Farb-
gebung, verdichtet das Zent-
rum und legt Spuren des Ar-
beitsprozesses bloß.

Dialog mit Sakralem
Robert Jankowski zeigt seine Ölbilder in der Alten Brüderkirche

eigens für die Brüderkirche
entstandenen Ölbilder geht
der Künstler einen neuen
Weg: „Am Anfang war das
Wort?“ zeigt eine Abkehr von
schweren Farben und einer
wuchtig-geschlossenen Lein-
wand: Hier zeigen sich in Lila
und Schwarz Spuren des co-
lour paintings, die die Fläche
auch frei lassen und künftige
Transparenz und Leichtigkeit
ahnen lassen.

Bis 20. Juli, 10 bis 22 Uhr,
www.art-cassel.net

Gewaltig: Eines der Ölbilder von Robert Jankowski. Foto: nh

te Satz findet: „Ich habe nichts
zu sagen, ich sage es, und das
ist Poesie.“ Zum anderen
weckt der Titel Assoziationen
an zwei Musikstücke: „4’33“
einerseits, jenes „Schwarze
Loch“, das durch sekundenge-
naue musikalische Enthalt-
samkeit den Fokus des Hörens
auf die zufällig den Raum fül-
lende Geräuschkulisse lenkt,
und „Organ2/ASLSP“, jenes
jede menschliche Lebenszeit
sprengende Orgel-Spektakel

V O N V E R E N A J O O S

KASSEL. Der Titel, den die
Tanztheater-Werkstatt am
Staatstheater Kassel für ihre
Performance im tif gewählt
hat, ist in mehrfacher Hin-
sicht eine Reverenz an John
Cage: „Versuchsanordnung2,
ÖGZ; SuperSilence“. Zum ei-
nen bezieht er sich auf seinen
Text „Silence“, den Ernst Jandl
ins Deutsche übersetzt hat,
und in dem sich der oft zitier-

Weg ins Niemandsland
Tanztheater-Werkstatt am Staatstheater mit viel Applaus

in Halberstadt. Zufall und
Langsamkeit, Stille und Ge-
räusch: Das sind Leitmotive,
welche der 40-minütigen Per-
formance des zehnköpfigen
Frauenensembles, geleitet von
Sabine Simon, Tanz- und Thea-
terpädagogin am Kinder- und
Jugendtheater (KJT), Struktur
und Ausstrahlung verleihen.

Fünf gleißende Neon-
Leuchtsäulen an der Rück-
wand des tif, die den Frauen
auf ihren Suchbewegungen
Halt bietet, zunächst. Der
Schritt in den leeren Raum
aber wird zur unheimlichen
Expedition ins Niemandsland,
die Bewegungen werden unsi-
cher, die Begegnungen gefahr-
voll. Man setzt sich gegensei-
tig „den Kopf zurecht“, als Me-
tapher ein harmloses Spiel,
wörtlich genommen ein Akt
voller Brutalität. Es ist eine der
Arten, sich gegenseitig in Be-
ziehung zu setzen, wenn Spra-
che als Verständigungsmittel
ausscheidet. Die stummen
Gesten und Bewegungen des
Ensembles reichen von der
Demütigung über die Igno-
ranz bis hin zur Zuneigung;
ein beredter Abend (fast) ganz
ohne Worte. Starker Applaus.

Unsicheres Tasten: Die Teilnehmerinnen an der Performance „Su-
perSilence“ im tif. Foto:  Schachtschneider

menschlichen Stimme.
Neben den dichten, wirk-

lich tanzbaren Funk-Grooves
finden sich aber auch Balladen
mit markantem Sologesang
über atemberaubenden Ak-

Schlagzeugsolo über authenti-
sches Scratching mit zerhack-
tem Silbensalat bis zum Gitar-
renwimmern mischen sich
hier Spaß und die Faszination
über die Möglichkeiten der

V O N H A R T M U T S C H M I D T

KASSEL. In der Kasseler Kul-
tursauna (vormals Kulturzelt)
ging es am Sonntagabend mit
natürlichen Dingen zu - ganz
im Gegensatz zum ersten Hör-
eindruck. Naturally Seven hei-
ßen die famosen Stimmakro-
baten aus New York, und wo
früher im Jazz vielleicht ein-
mal eine Trompete imitiert
wurde, lassen sie Drum und
Bass krachen, um ihren vita-
len Vocal-Hip-Hop im amtli-
chen Sound voranzutreiben.
Kein Wunder also, dass - ge-
startet durch die maßgebliche
Mitwirkung am Sarah-Connor-
Hit „Music is the key“ - auch
hier zu Lande die Begeiste-
rung für diese Stimm-Power-
Band zunimmt.

Schlagzeug per Stimme
Was das Septett in seiner

spritzig choreografierten
Show leistet, wird aber erst
richtig deutlich, wenn sich die
Stimmen nach und nach auf-
bauen. Eines der vielen High-
lights des Abends ist demnach
die „Bandvorstellung“, bei der
die Stimm-Nachahmungen
der Instrumente auf die Spitze
getrieben werden. Vom

Die Instrumente immer dabei
Die Vokalband „Naturally Seven“ begeisterte im Kulturzelt mit gekonntem Vocal-Hip-Hop

kordschichtungen und fein
gearbeitete Ruhezonen, so im
„Sound of Silence“-Zitat.

Wie bei vielen Sängern lie-
gen die Wurzeln der Naturally
Seven bei der Gospelkirche. In

der Reminis-
zenz an diese
Ursprünge,
etwa beim raffi-
niert arrangier-
ten „Amazing
Grace“, zeigt
sich ganz pur
die große Kön-
nerschaft dieses
Septetts.

Bevor aber zu
viel Religion
Einzug halten
kann, wechselt
die Band ganz
weltlich zurück
ins Poplager,
denn „Love is in
the air“. Alle
stehen und fei-
ern mit und so
endet das Kon-
zert in einer
großen Party.
Noch eine hal-
be Stunde spä-
ter signieren
die charmanten
Herren CDs.

Im Kulturzelt am Mittwoch:
Marlango, Barmusik aus Spa-
nien, Donnerstag: Enzo Avitabi-
le und Bottari aus Italien mit ei-
nem Mix aus Jazz, Blues und
Folk. Beginn: 19.30 Uhr.

Voller Einsatz: Nur mit Stimmen gestalteten Naturally Seven ihren Kasseler Auftritt. Foto:  Schachtschneider

Kultur Termine
Lesungen
Ulrich Restat liest aus seinem
Romanmanuskript „Lieber-
knechts Bilder“. Er beteiligt Leser
an den Versuchen des Malers
Karl Lieberknecht, Bilder aus der
Gegenwart und der deutschen
Vergangenheit in Einklang zu
bringen. Orte der Handlung: Ber-
lin, eine nordhessische Klein-
stadt, Kassel und Stralsund. Heu-
te, 20 Uhr, Werkstatt, gegenüber
der Stadthalle.
„Gib mir Honig - Joseph Beuys
und die Anfänge der FIU in der
Werkstatt Kassel e.V.“ heißen
ein Vortrag und Filmvorführung
(Dias) und Gespräch am Mitt-
woch, 20 Uhr, in der Werkstatt.

Ausstellungen
„black out - Kunst und Wahr-
nehmung in absoluter Dunkel-
heit“: Blinde stellen in der Stati-
on 15/ Goetheanlage ab morgen
zusammen mit sehenden Künst-
lern der Künstlergruppe „Blinde
und Kunst“ aus. Angeleitet von
Blinden können die Besucher
eine völlig neue Wahrnehmung
von Kunst in absoluter Dunkel-
heit erfahren. Geöffnet 10 - 13
und 15 - 18 Uhr, 25.7. Finissage
20 Uhr .
Stellwerk im Kulturbahnhof:
Mi. bis Di.: „Patologenese“, Aus-
stellung von Esther Achaerandio,
Harm-Heye Kaninski, Carola Kei-
tel, Anja Saran, Yongtak Choi,
Darius Voehringer.

Große Musik im kleinen Kreis
Kat Frankie, Neon Sleep und Tristan Brusch bei „Live in the Living“
V O N K A T J A R U D O L P H

AHNATAL. Wohnzimmerkon-
zerte sind bei Astrid Witte ei-
gentlich ganz normal. Regel-
mäßig veranstaltet die 43-Jähri-
ge klassische Konzerte im Haus
der Familie in Heckershausen.
Aber Rock und Pop, das gab’s
noch nie, klärt die Gastgeberin
des zweiten „Live in the Li-
ving“-Konzerts ihre 70 Besu-
cher auf. Die Reihe mit Wohn-
zimmerkonzerten hat Volker
Beller von der Agentur Anti-
stars diesen Sommer auch in
Kassel ins Leben gerufen.

Astrid Witte hatte er für ihre
Rock-Pop-Premiere am Sonn-
tag Musiker vom Feinsten in
die gute Stube gebracht. Tris-
tan Brusch aus Reutlingen
spielte klug angelegte Songs

auf der Akustikgitarre, die den
belohnten, der genau hinhör-
te. Das unverstärkte Spielen in
Wohnzimmerlautstärke ist für
den Musiker, der normalerwei-
se mit synthetischen Klängen
experimentiert, ebenso unge-
wöhnlich wie für Neon Sleep.
Das Duo aus Münster bewies

aber, dass es unplugged min-
destens ebenso gut ist wie mit
Elektro-Sound. Die eingängi-
gen Melodien, von Sänger Hen-
ning Sommer am Klavier und
Georg Dickmann an der Gitar-
re begleitet, würde man auch
gern im Radio hören.

Gänsehautstimmung kam
trotz des Sommerwetters mit
Kat Frankie auf. Die Australie-
rin aus Berlin berührte auch bis
in die hinteren Stuhlreihen auf
der Terrasse mit ihren wunder-
bar melancholischen Liedern
und ihrer unglaublichen Stim-
me, die sie mal weich und zer-
brechlich klingen lässt, mal wie
eine Rockröhre. Sonntag, 29.
Juli, 19 Uhr, in Kassel mit Miss
Kenichi, Woog Riots und Misses
Next Match. Anmeldung:
www.liveintheliving.de

Kat Frankie Foto: Rudolph
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